
newaveproject.eu

NE     AVE
reNEWAble e-VEt learning

 W

Mini-Kurs 
über Mobilitätsmanagement für MentorInnen

REF. 2017-1-IT01-KA202-006250



 
 
 
 

 

The European Commission support for the production of this publication does not constitute an endorsement of the contents which 
reflects the views only of the authors, and the Commission cannot be held responsible for any use which may be made of the information 
contained therein. 

1 

NE(W)AVE 
 

reNEWAble e-Vet learning 
 

Ref. n. 2017-1-IT01-KA202-006250 

 

 

Mini-Kurs über Mobilitätsmanagement für MentorInnen 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

CESIE 
www.cesie.org 

 

 

  

http://www.cesie.org/


 
 
 
 

 

The European Commission support for the production of this publication does not constitute an endorsement of the contents which 
reflects the views only of the authors, and the Commission cannot be held responsible for any use which may be made of the information 
contained therein. 

2 

 

 

Inhaltsverzeichnis 
 

Einführung in das NE(W)AVE-Projekt...................................................................................................... 4 

Einführung in die Mobilität ..................................................................................................................... 5 

Überblick über die Rolle der MentorInnen und ihre wichtigsten Aufgaben ...................................... 5 

Vorteile der internationalen Mobilität ............................................................................................... 8 

Transversale Kompetenzen von MentorInnen ................................................................................. 11 

Die Aufnahme von internationalen Trainees in das Unternehmen ...................................................... 15 

Gestaltung einer individuellen arbeitsbasierten Erfahrung .............................................................. 17 

Interkulturelle und sprachliche Kompetenzen der MentorInnen ..................................................... 22 

Gruppen-Management ..................................................................................................................... 25 

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz ..................................................................................... 31 

Begleittools ....................................................................................................................................... 34 

Konfliktlösung ................................................................................................................................... 35 

Maximierung des Beitrags von Praktika für das Unternehmen ........................................................ 38 

Interaktion mit dem entsendenden Berufsbildungsanbieter - Festlegung eines Kommunikationsplans
 .............................................................................................................................................................. 41 

Verbindung von E-Learning und arbeitsbasierter Praxis .................................................................. 41 

Austausch von bewährten Praktiken ................................................................................................ 43 

Evaluierungsplan und Tools für ein kurzes Praktikum .......................................................................... 44 

Evaluationssitzungen für MentorInnen und PraktikantInnen .......................................................... 44 

Maximierung der gewonnenen Erkenntnisse ................................................................................... 48 

Referenzen ............................................................................................................................................ 51 

 

 

 



 
 
 
 

 

The European Commission support for the production of this publication does not constitute an endorsement of the contents which 
reflects the views only of the authors, and the Commission cannot be held responsible for any use which may be made of the information 
contained therein. 

3 

 

 



 
 
 
 

 

The European Commission support for the production of this publication does not constitute an endorsement of the contents which 
reflects the views only of the authors, and the Commission cannot be held responsible for any use which may be made of the information 
contained therein. 

4 

Einführung in das NE(W)AVE-Projekt 
Der Minikurs über Mobilitätsmanagement für MentorInnen wurde für das Projekt NE(W)AVE: 

reNEWable e-Vet learning1 entwickelt. Das Ziel des NE(W)AVE-Projekts ist es, einen Beitrag zur 

Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und Einbeziehung von Lernenden in der beruflichen Aus- 

und Weiterbildung, von jungen Fachkräften in den jeweiligen technischen Berufen sowie von NEETs 

(aus dem Englischen: Not in Education, Employment or Training) durch folgende Schritte zu leisten: 

- Entwicklung eines Kurses zur Förderung bestehender Kompetenzen entsprechend den aktuellen 

Anforderungen des Sektors der erneuerbaren Energien, 

- Aufbau von Partnerschaften zwischen der Berufsbildung und der Wirtschaft im Bereich der 

erneuerbaren Energien auf der Grundlage von arbeitsbasiertem Lernen zwischen den 

Partnerländern Italien, Griechenland, Dänemark, Österreich und Spanien.  

Der Minikurs wurde für sechs MentorInnen der Firmen St.H. aus Italien und Heliotec aus Spanien 

konzipiert, die ein vierzehntägiges Training für Lernende mit Interesse daran, ihre Kompetenzen zu 

erweitern und im Bereich der erneuerbaren Energien zu arbeiten, veranstalteten. Die MentorInnen 

nahmen im Februar 2018 an einem fünftägigen Kurs in Wien teil, der von einem Trainer von CESIE 

abgehalten wurde und ihnen alle notwendigen Instrumente für die Abwicklung des Praktikums in 

ihren Unternehmen vermitteln sollte.   

Der Minikurs über Mobilitätsmanagement für MentorInnen ist auch Teil des NE(W)VE E-Toolkits für 

Lehrende der beruflichen Aus- und Weiterbildung und Anbieter. Durch dieses Begleitmaterial 

werden Lehrende der Berufsbildung in die Organisation von internationalen Praktika für ihre 

Lernenden in Unternehmen eingeführt und ihr Bewusstsein für die Methoden der 

Kompetenzerweiterung in der Berufsbildung sowie ihr Interesse an der Anwendung des E-Learning-

Ansatzes bei Mobilitätsmöglichkeiten erhöht. 

  

                                                           
1 NE(W)AVE: reNEWable e-Vet learning wird durch das Programm Erasmus+, Key Action 2 - Strategische Partnerschaft im 
Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung finanziert. 
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Einführung in die Mobilität 
Überblick über die Rolle der MentorInnen und ihre wichtigsten Aufgaben 

MentorInnen sind Personen mit spezifischen Kenntnissen oder Erfahrungen in einem bestimmten 

Fachgebiet, die bereit und in der Lage sind, diese Kenntnisse oder Erfahrungen mit anderen zu teilen. 

Sie sind Lehrende und Vorbilder, Networker, RatgeberInnen und nicht zuletzt lebenslange Lernende 

und Mentees selbst. 

MentorInnen als Lehrende ...  

• ... helfen ihren Mentees bei der Planung ihrer Karriere. 

• ... ermutigen zu strategischem Denken. 

• ... geben zeitnahes Feedback zur Arbeit des Mentees. 

• ... gehen mit gutem Beispiel voran, indem sie sowohl im akademischen als auch im 

gesellschaftlichen Bereich wertvolle BürgerInnen sind. 

MentorInnen als BeraterInnen … 

• ... hören zu und geben Ratschläge, wenn sie darum gebeten werden oder es für das 

Wohlergehen der Mentees notwendig ist. 

• ... helfen den Mentees; versuchen nicht, alles für ihn/sie zu tun. 

• ... teilen Erfahrungen, wenn diese im Moment relevant sind. 

MentorInnen als Mentees …  

• ... sind lebenslang Lernende. 

• ... lernen von ihren Mentees. 

• ... nehmen, wann immer möglich, an formellen Programmen oder anderen Veranstaltungen 

teil, um MentorInnen-Strategien zu verbessern. 

Die Aufgabe der MentorInnen besteht darin, den Mentees zu helfen, ihr verborgenes Potenzial 

freizusetzen. MentorIn zu sein bringt viele Herausforderungen und Belohnungen mit sich, wobei die 

besten MentorInnen daran arbeiten, ihre Mentees zu anderen LeaderInnen und nicht nur zu einer 

guten Gefolgschaft zu formen. Die langfristige Wirkung von MentorInnen kann für beide Seiten 

lebens- und karriereverändernde Vorteile bieten. 
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The Mentor's Guide (Zachary, 2000)2 beschreibt Mentoring als:  

 “Powerful growth experience for both the mentor and the mentee” 

 “Process of engagement” 

 “Reflective practice that takes preparation and dedication” 

Aspekte einer Mentoring-Beziehung  

Implizite Aspekte werden durch die Vorbildfunktion der MentorInnen an die Mentees 

weitergegeben: 

 Intellektueller Stil, berufliche Prioritäten, Bedachtsamkeit und Ehrlichkeit 

 Demonstration von Gelehrsamkeit, Gründlichkeit und Loyalität 

 Umgang mit Peers, KollegInnen, SchülerInnen oder anderen Personen (z.B. KundInnen) 

 Demonstration von Eigenschaften und Werten, die für die Disziplin wichtig sind 

Explizite Aspekte werden absichtlich von den MentorInnen an die Mentees weitergegeben:  

 Aktive Vermittlung von Fakten, Techniken, Denksystemen in offener und bedachter Weise  

 Lehr-, Beratungs- oder Sponsoringaktivitäten, die von MentorInnen zum Nutzen der 

Mentees ermöglicht werden  

 Karriereberatung und berufliche Kontaktknüpfung  

 Anleitung in praktischen oder wissenschaftlichen Techniken, Theorien oder Methoden 

Übung: Denken Sie an eine Ihrer Mentoring-Beziehung nach und beantworten Sie die folgenden 

Fragen für Sie: 

1. Welche impliziten Aspekte der Beziehung waren für Sie am wichtigsten?  

2.  Welche expliziten Aspekte der Beziehung waren für Sie am wichtigsten?  

3. Welche Aspekte waren nicht vorhanden, hätten jedoch die Qualität der Beziehung erhöht? 

 

  

                                                           
2 Zachary, L. J. (2000). The Mentor's Guide: Facilitating Effective Learning Relationships (2. Ausgabe). San 
Francisco, CA: Jossey-Bass. 261 pp. ISBN 978-0-470-90772 
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Probleme in Mentoring-Beziehungen: 

Zwischenmenschliche Faktoren, die eine MentorInnen-Beziehung beeinflussen 

MentorIn-Mentee 
Mismatch 

• Wertekonflikte (z.B. politische und soziale Standpunkte) 
• Unvereinbare Persönlichkeiten  
• Unterschiede im Arbeitsstil von MentorInnen und Mentees 

Distanziertes 
Verhalten 

• Absichtlich abschotten (einschließlich eingeschränkter 
   Zugänglichkeit für MentorInnen)  
• Vernachlässigung (ausgedrückt durch mangelndes Interesse 
   an der Mentoring-Beziehung)  
• Egozentrik 

Manipulatives 
Verhalten 

• Unangemessene Delegation von Arbeit  
• Allgemeiner Machtmissbrauch (z.B. Einschüchterung) 
• Nicht zustehendes Lob ernten  
• Sabotage (absichtlich oder unbewusst) 

Fehlende Expertise 
der/des MentorIn 

• Technische Inkompetenz  
• Zwischenmenschliche Inkompetenz (z.B. Mangel an 
   Kommunikationsfähigkeit, konstruktivem Feedback oder 
   Einfühlungsvermögen) 

Allgemeine 
Dysfunktionalität 

• Schlechte Einstellung gegenüber der Organisation oder 
   Disziplin bzw. allgemein pessimistische Haltung 
• Persönliche Probleme, die die Interaktionsfähigkeit 
   beeinträchtigen können 

 

Prävention von Dysfunktion in Mentoring-Beziehungen  

 

 

 

  

 Organisatorische Strategien 
Folgende Strategien werden auf der 
entsprechenden organisatorischen Ebene 
umgesetzt:  
- Eine Mentorship-Kultur schaffen 
- Bewertung des MentorInnen-Potentials von 

Stellenbewerbern 
- Gelegenheiten für Mentoring-Training 

bieten 
- Mentoring-Preise einführen 
- Verhaltenskodizes erstellen  

 Persönliche Strategien 
Folgende Punkte können MentorInnen persönlich 
beachten, um Konflikte, die in einer Mentoring-
Beziehung entstehen können, zu vermeiden/bewältigen: 
- Kontraproduktives Verhalten vermeiden 
- Sich Zeit zur Reflexion über die Beziehung nehmen 
- Kritische Selbstreflexion betreiben 
- Ethische und berufliche Verpflichtungen als 

MentorInnen berücksichtigen 
- Proaktiv sein 
- Bei Bedarf Beratung einholen 
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Mentoring-Kompetenz beruht auf einem Gleichgewicht von kognitiven, emotionalen und 

beziehungsbezogenen Fähigkeiten sowie persönlichen Eigenschaften wie Integrität und 

Einfühlungsvermögen. Offenheit, Selbstbewusstsein und Vertrauen in den Wert von Mentoring sind 

wichtige Eigenschaften, die sowohl MentorInnen als auch Mentees besitzen sollten3. 

Es können Probleme in Mentoring-Beziehungen auftreten; es gibt jedoch auch eine Reihe von 

Strategien, die sowohl Einzelpersonen als auch Organisationen verfolgen können, um Probleme zu 

verhindern oder zu beheben, falls sie auftreten. 

Ein Video zur Kraft des Mentoring: https://www.youtube.com/watch?v=Atme26C0l5E  

Vorteile der internationalen Mobilität 

Die Aufnahme internationaler PraktikantInnen im Büro kann viel Spaß machen, aber auch viel Arbeit 

bedeuten. Sie stellt eine Investition des Unternehmens in Menschen dar, die später vielleicht 

MitarbeiterInnen werden könnten. Die Aufnahme internationaler PraktikantInnen bietet die 

Möglichkeit, innovative Ideen von jungen Köpfen zu bekommen und ist gleichzeitig eine Chance, sie 

für die Branche auszubilden.  

Welche Vorteile bietet die Aufnahme internationaler PraktikantInnen für Ihr Unternehmen? 

 Kosteneffizienz: Praktikumsprogramme bieten erhebliche Einsparungen bei 

Rekrutierungskosten, Bemühungen und potenziellen Fehlern 

 Steigerung der Produktivität: PraktikantInnen sind eine wertvolle Ressource, die andere 

MitarbeiterInnen dabei unterstützt, das zu erreichen, was sonst vielleicht nicht möglich 

wäre, z.B. Werbung, Marktforschung, Prozesskarten usw. Als Personen, die in mehreren 

Abteilungen eingesetzt werden können, können sie eine helfende Hand im täglichen Betrieb 

Ihres Unternehmens sein.  

 Ausbau von Fähigkeiten: Praktikanten verfügen über neue Kenntnisse und Fähigkeiten, die 

derzeitige MitarbeiterInnen möglicherweise nicht haben. Sie können vielleicht 

beispielsweise Fähigkeiten in Hinblick auf Technologie und Recherche sowie Einblicke in 

aktuelle akademische Methoden einbringen. 

 Anwendung der modernsten Techniken und Technologien: Die Lernenden lernen die 

neuesten Strategien, Techniken und Technologien in ihrem Fachgebiet kennen. Die 
                                                           
3 Belle Rose Ragins, 2001, Mentoring and Diversity, London 

https://www.youtube.com/watch?v=Atme26C0l5E
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Aufnahme von PraktikantInnen gibt Ihnen direkten Zugang zu den neuesten Entwicklungen. 

So viel, wie Ihre PraktikantInnen von Ihnen lernen werden, können Sie auch von ihnen 

lernen. 

 Verbesserung Ihrer Reichweite in sozialen Medien: Wenn Social Media Teil Ihres 

Unternehmens ist, können PraktikantInnen Ihre aktuelle Strategie verbessern und Ihr 

Publikum aufbauen. Wenn Sie noch keine sozialen Medien nutzen, ist es sicherlich eine gute 

Idee, damit anzufangen. Ihre PraktikantInnen können Ihnen helfen, eine Präsenz in sozialen 

Medien aufzubauen und Ihr Unternehmen voranzubringen. 

 Förderung der Führungsqualitäten Ihrer derzeitigen MitarbeiterInnen: Als MentorInnen und 

BetreuerInnen von PraktikantInnen erwerben diese wertvolle Führungsqualitäten. Dies kann 

ein großartiges Training für MitarbeiterInnen sein, die später Führungspositionen 

einnehmen sollen. 

 Verbreitung von Enthusiasmus: PraktikantInnen vermitteln Lebendigkeit, erfrischende Ideen 

und positive Energie, die einen wertvollen Einfluss auf die Arbeitsmoral, Motivation und 

Kreativität am Arbeitsplatz haben werden. 

 Erhöhte Effektivität: PraktikantInnen sparen Vollzeit-MitarbeiterInnen Zeit, die es ihnen 

ermöglicht, ihre Aufmerksamkeit auf höherrangige Aufgaben zu lenken. 

 Sicherung zukünftiger Beschäftigung / Talentsicherung: Die Aufnahme von PraktikantInnen 

ermöglicht es Unternehmen, potenzielle MitarbeiterInnen vorzurekrutieren, 

vorzuqualifizieren und vorzuschulen. Sichern Sie sich einen bedeutenden 

Wettbewerbsvorteil, indem Sie einige der besten jungen Talente sichern, bevor sie auf den 

"offenen Markt" kommen. Das bedeutet, dass Sie eine kontinuierliche Auswahl an 

zukünftigen Vollzeit-MitarbeiterInnen haben. 

 Aufbau eines internationalen Netzwerks: Bauen Sie Ihr internationales und multikulturelles 

Netzwerk im In- und Ausland aus. Machen Sie Ihr Unternehmen mit globalen Technologien 

und Fähigkeiten vertraut und bereiten Sie sich so auf eine multikulturelle globale Zukunft 

vor. 

 Verbesserung des allgemeinen Arbeitsumfelds: Mit PraktikantInnen an Bord haben die 

MitarbeiterInnen eine geringere Arbeitsbelastung, mehr Zeit für kreative oder 

fortgeschrittene Projekte und die Möglichkeit, Selbstvertrauen und Führungsqualitäten 
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aufzubauen, indem sie andere anleiten. Die Motivation, Arbeitsethik und Positivität von 

PraktikantInnen kann sich leicht auf andere abfärben und so die Gesamtkultur Ihres 

Unternehmens verbessern. 

 Aufbau eines internationalen Arbeitsplatzes 

 Kulturelle Vielfalt: Schaffung eines multikulturellen und dynamischen 

Unternehmensumfelds, das interkulturelle Ideen und interkulturelles Verständnis fördert. 

 Internationaler Einblick: Die Aufnahme internationaler PraktikantInnen wird Ihnen garantiert 

neue Denkweisen und Erkenntnisse vermitteln, zu denen Ihr Unternehmen sonst vielleicht 

keinen Zugang hat. 

Einrichtung eines eigenen Praktikumsprogramms 

Wie können Sie ein erfolgreiches Programm schaffen, von dem sowohl die PraktikantInnen als auch 

Ihr Unternehmen profitieren? 

1. Geben Sie PraktikantInnen ein reales Projekt  

Geben Sie PraktikantInnen interessante Projekte, die sowohl ihnen als auch dem Unternehmen 

helfen, zu wachsen.  

2.Schreiben Sie eine klare Stellenbeschreibung 

Bevor Sie PraktikantInnen einstellen, vergewissern Sie sich, dass Sie für die wenigen Monate einen 

sehr klar definierten Rahmen mit klaren Zielen haben. 

3. Machen Sie die Auszahlungen klar 

Vergewissern Sie sich, dass die PraktikantInnen wissen, was für sie drin ist: Arbeitserfahrung, 

Ausbildung, ein aussagekräftiges Empfehlungsschreiben, eine Empfehlung und möglicherweise sogar 

eine Arbeitsstelle. 

4. Konzentrieren Sie sich auf klare Ziele 

Haben Sie klare Ziele für das, was Sie erreichen wollen. 

5. Sind Sie flexibel 

Richten Sie flexible und veränderbare Arbeitszeiten für Ihre potenziellen PraktikantInnen ein. Lassen 

Sie einen gewissen Spielraum für flexible Arbeitszeiten und verstehen Sie, dass die Festlegung einer 

40-Stunden-Woche nicht immer die beste Option ist. 
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6. Finden Sie heraus, was die PraktikantInnen motiviert  

Einige PraktikantInnen sind sehr lernhungrig und können darüber hinaus eine große Leidenschaft für 

ihre berufliche Entwicklung in sich tragen. Sie wünschen sich jemanden, der ihnen dabei hilft, ihre 

Entscheidungen zu überprüfen. Hören Sie also auf ihre Bedürfnisse.  

7. Behandeln Sie das Praktikum wie einen Job 

Betrachten Sie das Praktikum nicht als solches. Von der Stellenbeschreibung über die Einweisung bis 

hin zu Meetings: Machen Sie Ihre Erwartungen klar, erkundigen Sie sich häufig bei den 

PraktikantInnen und behandeln Sie sie wie neue MitarbeiterInnen. 

Durch internationale Mobilität in Ihrem Unternehmen können Sie Ihr Büro globalisieren, eine 

internationale Perspektive in Ihr Unternehmen einbringen und den Pool an PraktikantInnen, aus 

dem Sie MitarbeiterInnen rekrutieren, erweitern. 

Transversale Kompetenzen von MentorInnen 

MentorInnen: MentorInnen sind Personen, die andere ausbilden und anleiten. 

Kompetenz: Nach dem Europäischen Qualifikationsrahmen bedeutet Kompetenz die nachgewiesene 

Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten und persönliche, soziale und/oder methodische Fähigkeiten in 

Arbeits- oder Lernsituationen sowie in der beruflichen und persönlichen Entwicklung anzuwenden. 

Sie lassen sich mit den Begriffen Verantwortung und Autonomie beschreiben.  

Was sind transversale Fähigkeiten? Eine Reihe von nicht greifbaren persönlichen Qualitäten, 

Eigenschaften, Merkmalen, Gewohnheiten und Einstellungen, die in vielen verschiedenen Arten von 

Berufen eingesetzt werden können, wie z.B. Einfühlungsvermögen, Führungsqualitäten, 

Verantwortungsbewusstsein, Integrität, Selbstvertrauen, Selbstmanagement, Motivation, 

Flexibilität, Kontaktfreudigkeit, Zeitmanagement und Entscheidungsfähigkeit4. 

Grundlegende Eigenschaften guter MentorInnen 

Engagement Gute MentorInnen setzen sich für ihre Rolle als MentorInnen ein und 

glauben an den Wert von Mentoring. 

                                                           
4 UNESCO IBE 2013, Global 
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Akzeptanz Gute MentorInnen akzeptieren ihre Mentees, sind einfühlsam und 

frei von Urtei oder Ablehnung. 

Unterricht Gute MentorInnen sind reflektierende InstruktorInnen, Lehrende 

und UnterstützerInnen des Lernprozesses, die Feedback durch 

Beobachtung geben und Erfahrungen weitergeben. 

Kommunikation Gute MentorInnen agieren in verschiedenen zwischenmenschlichen 

Kontexten effektiv und passen ihre Mentoring-Kommunikation an 

die Bedürfnisse der Mentees an. 

Lernen Gute MentorInnen legen Wert auf kontinuierliches Lernen, indem sie 

Mentees aktiv in ihre eigenen Lern- und Reflexionsprozesse 

einbinden. 

Optimismus Gute MentorInnen bejahen sowohl öffentlich als auch privat das 

persönliche Potenzial von Mentees. 
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Gute MentorInnen verfügen über ein ausgewogenes Verhältnis von Eigenschaften, Fähigkeiten und 

Kompetenzen, die für die Entwicklung und Aufrechterhaltung der Mentoring-Kompetenz 

unerlässlich sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Mentoring-

Kompetenzmodell 

Eigenschaften  

• Integrität spiegelt die Fähigkeit wider, in einer Mentoring-Beziehung Vertrauen aufzubauen 

und aufrechtzuerhalten, die auf Ehrlichkeit und Gegenseitigkeit beruht. 

• Fürsorge bedeutet, dass die MentorInnen anderen gegenüber Respekt und 

Einfühlungsvermögen zeigen - sowohl innerhalb als auch außerhalb der Mentoring-

Beziehung.  
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• Sorgfalt bezieht sich auf die Intention und Angemessenheit der MentorInnen, die sich in der 

Entscheidungsfindung zeigt. 

Fähigkeiten  

• Zu den kognitiven Fähigkeiten gehören ein Maß an Neugierde und eine Hingabe an 

erfahrungsbezogenes und theoretisches Lernen.  

• Emotionale Fähigkeiten spiegeln die emotionale Selbstwahrnehmung und 

Aufnahmefähigkeit des Individuums wider.  

• Zu den zwischenmenschlichen Fähigkeiten gehört die Fähigkeit, Empathie, Respekt und 

Verständnis zu vermitteln. MentorInnen mit starken zwischenmenschlichen Fähigkeiten 

fördern ein angemessenes Maß an Austausch, Zusammenarbeit und zunehmendem 

Vertrauen. 

Competencies  

specific skills, knowledge or techniques that mentors can develop through training and education.  

- Zu den Lehrkompetenzen gehört das Verständnis der Lernprozesse von Erwachsenen sowie 

der Entwicklungsbedürfnisse und Übergänge, die Mentees häufig erleben. 

- Mentoring-Kompetenzen umfassen alle spezifischen Aspekte des Mentoring: Wissen und 

Kompetenz in der Herausbildung und Gestaltung der Mentoring-Beziehung, Fähigkeit zur 

Bewältigung von Herausforderungen, die sich innerhalb einer Mentoring-Beziehung 

ergeben, Verständnis der Rollen und Aufgaben von MentorInnen und Erkennen von 

Dysfunktionen in einer Mentoring-Beziehung.  

- Kommunikationskompetenzen betreffen die zwischenmenschliche 

Kommunikationsfähigkeit und das Selbstbewusstsein der MentorInnen. 

Was machen gute MentorInnen? 

Gute MentorInnen teilen Fähigkeiten, Wissen und Expertise. Genauer gesagt …  

- ... sind sie bereit, ihr Wissen weiterzugeben. 

- ... nehmen sie sich immer Zeit dafür, die Mentees nach ihren Erfahrungen zu fragen und aus 

ihren Geschichten zu lernen. 

- ... können sie sich daran erinnern, was es bedeutet, auf dem Gebiet anzufangen. 

- ... nehmen sie die Mentoring-Beziehung nicht leichtfertig hin. 
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- ... verstehen sie, dass gutes Mentoring Zeit und Engagement erfordert. 

- ... sind sie bereit, kontinuierlich Informationen und ihre laufende Unterstützung mit ihren 

Mentees zu teilen. 

- ... zeigen sie eine positive Einstellung und haben eine positive Vorbildfunktion. 

- ... haben sie ein persönliches Interesse an der Mentoring-Beziehung haben: gute 

MentorInnen fühlen sich in den Erfolg des Mentees investiert. Sie müssen kompetent und 

mitfühlend sein und die Qualitäten guter Lehrender besitzen. 

- ... zeigen sie Enthusiasmus auf dem Gebiet: MentorInnen, die keinen Enthusiasmus für ihre 

Arbeit zeigen, werden letztlich keine guten MentorInnen sein. Enthusiasmus ist ansteckend. 

- ... schätzen sie kontinuierliches Lernen und Wachstum in diesem Bereich. 

- ... bieten sie Orientierung und konstruktives Feedback. 

- ... schätzen sie die Meinungen und Initiativen anderer: Gute MentorInnen schätzen die 

laufenden Bemühungen der Mentees und stärkt sie durch positives Feedback und 

Unterstützung. 

- ... motivieren sie andere, indem sie mit gutem Beispiel vorangehen. 

Die Aufnahme von internationalen Trainees in das 

Unternehmen 
Im Oktober 2019 wird ST.H und Heliotec jeweils 2 Mobilitätsdurchgänge durchführen (6 

Teilnehmende pro Durchgang, insgesamt 24). Jede Mobilitätsphase wird 1 Woche dauern. 
 

 

Mobilitätsablauf 

 

   Vor der Mobilität 
 
Die Trainees absolvieren die Module 1 & 2 
des OOC. 

 Während der Mobilität 
 

Die Trainees verbinden die im Open Online 
Course erworbenen theoretischen 
Kompetenzen mit praktischen Fähigkeiten. 

Gruppe 1 - betreut von Heliotec in Spanien: 

- 1. Woche: 3 ItalienerInnen + 1 ÖsterreicherIn 

                      + 1 DänIn + 1 GriechIn 

- 2. Woche: 3 ItalienerInnen + 1 ÖsterreicherIn 

                      + 1 DänIn + 1 GriechIn 

Gruppe 2 - betreut von ST.H in Italien:  

- 1. Woche: 2 ÖsterreicherInnen  

                     + 2 DänInnen + 2 GriechInnen 

- 2. Woche: 2 ÖsterreicherInnen  

                     + 2 DänInnen + 2 GriechInnen 
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Mobilitätsziele der Trainees 

• eine europäische Arbeitsdimension betreten 

• soziale und interkulturelle Kompetenzen der Auszubildenden erhöhen 

• Kenntnisse über den Sektor der erneuerbaren Energien erweitern 

• ihr Selbstvertrauen in Bezug auf ihre Beschäftigungsfähigkeit stärken 

Während der Mobilität 

• 1 MentorIn pro 2 Trainees                                                  

• 3 MentorInnen pro Unternehmen 

Die Trainees nehmen an folgenden Aktionen teil: 
• einer Einführungsveranstaltung über den nationalen Wettbewerb und die Betriebsregeln, 

• einer Einführung zu Gesundheits- und Sicherheitsfragen, 

• einem Vorgespräch über die Erwartungen der Trainees und ihr theoretisches Vorwissen in 

diesem Bereich, 

• einem spezifischen Arbeitspraktikum, das von den MentorInnen ständig begleitet wird und 

das vom OOC vermittelte Wissen ergänzt, 

• einer abschließenden Evaluationssitzung anhand eines Fragebogens und einer praktischen 

Übung. 

Zu erwartende Auswirkungen 

Soft Skills - sprachliche, zwischenmenschliche und interkulturelle Kompetenzen, Teamarbeit und 

Kompetenzen zur Selbstverwirklichung. Die Entwicklung von Soft Skills wird mit einem 

Selbstbewertungstool und abschließender Evaluationssitzung gemessen. 

Technische Fertigkeiten - in Bezug auf den Sektor der erneuerbaren Energien. Die Entwicklung 

technischer Fertigkeiten wird mit einem abschließenden Fragebogen und praktischen Übungen 

gemessen. 

Profil der Trainees: Lernende der beruflichen Aus- und Weiterbildung und junge Berufstätige, die 

berufliche Aus- und Weiterbildungskurse in den Bereichen Installations- oder Elektrotechnik 

absolvieren oder absolviert haben, die dem EQR-Niveau5 4 und 5 entsprechen und bereit sind, ihre 

                                                           
5 https://ec.europa.eu/ploteus/content/descriptors-page  

 

https://ec.europa.eu/ploteus/content/descriptors-page
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Kompetenzen zu erweitern bzw. anzupassen und sich neu im Bereich der erneuerbaren Energien zu 

qualifizieren. 

Die Trainees haben … 

• gute Englischkenntnisse, 

• technische Kompetenzen als ElektrikerInnen oder InstallateurInnen und 

• die Bereitschaft, ihre Kompetenzen im Bereich der erneuerbaren Energien auszubauen. 

Der Dialog zwischen MentorInnen und Mentees beginnt und endet mit Lernen, Transparenz und 

offener Kommunikation. 

Tipps für das Kennenlernen Ihres Mentees 

- Lernen Sie sich durch Eisbrecheraktivitäten kennen. 

- Obwohl die Beziehung zwischen MentorInnen und Mentee-Beziehung in erster Linie eine 

geschäftliche Beziehung ist, ist es die menschliche Interaktion, die sie ausmacht! 

- Nutzen Sie Ihre interkulturellen Kompetenzen, um den Standpunkt des Mentees besser zu 

verstehen. 

- Kommunizieren Sie von Anfang an klar und deutlich. 

- Denken Sie daran, dass Fragen stellen und zuhören mehr bewirkt als Antworten geben. 

- Anstatt Lösungen vorzugeben, leiten Sie Ihren Mentee an, selbst eine Lösung zu finden, 

indem Sie herausfordernde Fragen stellen. 

- Sind Sie sich bewusst, dass Ihre Erfahrungen nicht allgemein gültig sind. 

Gestaltung einer individuellen arbeitsbasierten Erfahrung 

 Beachten Sie das Profil der Trainees. 

 Konzentrieren Sie sich auf die Ausbildungsziele. 

 Bereiten Sie eine Bewertungstabelle vor, um die Lernergebnisse der Trainees zu messen (vor 

und nach dem Praktikum). 

 Beachten Sie die Gesundheits- und Sicherheitsregeln. 

 Den Trainees kann eine Reiseversicherung empfohlen werden. 

 Sorgen Sie für die Sicherheit der Trainees vor ihrer Ankunft, indem Sie sich erkundigen, ob es 

besondere Bedürfnisse/Allergien usw. gibt, und treffen Sie die notwendigen Vorkehrungen. 

 Stellen Sie ein Teilnahme-Zertifikat aus. 
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Der Open Online Course 

Der OOC (42h), an dem die Trainees vor der Mobilitätserfahrung in Spanien und Italien teilnehmen 

werden, ist in 3 Module unterteilt:  

- Modul: Soft Skills - 12 Stunden 

- Modul: Technische Fertigkeiten - 18 Stunden 

- Modul: Lernen und Beschäftigungsmöglichkeiten in Europa - 12 Stunden 

 

1. Modul: Soft Skills 

Welche Soft Skills sind für die Arbeit im Bereich der erneuerbaren Energien erforderlich? 

 Management- und Teamfähigkeiten, 

 Interkulturelle Kompetenzen, 

 Sprachliche Kompetenzen, 

 IKT-Kompetenzen, 

 Unternehmerische Kompetenzen. 

2. Modul: Technische Fertigkeiten 

 
    An InstallateurInnen gerichtete Lerninhalte: 

• Umwelt- und Bauvorschriften – EU-Anforderungen 

• Solarkollektoren 

• Biomasse als Heizquelle 
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   An ElektrikerInnen gerichtete Lerninhalte:  

• Umwelt- und Bauvorschriften – EU-Anforderungen 

• Solarzellen 

• Biomasse als Energiequelle  

3. Modul nach der Mobilitätserfahrung: Lern- und Arbeitsmöglichkeiten in Europa 

• Lern- und Mobilitätsmöglichkeiten 

• Soziales Unternehmertum 

• Grünes Start-up 

• EU-Programme  

Die erste Mobilitätsrunde findet im Oktober 2019 in Italien und Spanien statt, nachdem die Trainees 

das Modul 1 „Soft Skills“ und 2 „Technische Fertigkeiten“ und bevor sie das Modul 3 „Lern- und 

Arbeitsmöglichkeiten in Europa“ absolviert haben.  

Während der Mobilität werden die Trainees die bisher mit den Modulen 1 & 2 des OOC erlernten 

Kompetenzen durch gezielte Workshops und von den Unternehmen organisierte 

Anlagenbesichtigungen mit technischen Kompetenzen ergänzen und ihre Soft Skills, wie z.B. 

Teamarbeit, Problemlösung und Anpassungsfähigkeit, sowie Sprachkenntnisse verbessern.  

ST.H & Heliotec wird Workshops und Anlagenbesichtigungen für die Trainees entsprechend den 

bereits im Modul „Technische Fertigkeiten“ des OOC entwickelten Themen organisieren, um die 

Trainees bei der konkreten Umsetzung des zuvor Gelernten zu unterstützen. Die Aktivitäten, die für 

die Trainees organisiert werden, werden im Einklang mit den Themen des OOC und dem Fachwissen 

der Unternehmen stehen. ST.H und Heliotec werden CESIE über die Workshops und 

Anlagenbesichtigungen informieren.  

Am ersten Tag der Mobilitätserfahrung sollen die MentorInnen ... 

• ... die PraktikantInnen über die Regeln und den Verhaltenskodex des Unternehmens 

informieren. 

• ... die PraktikantInnen über die Gesundheits- und Sicherheitsregeln informieren. 

• ... die PraktikantInnen bitten, Pre-Assessment-Fragebögen auszufüllen, um ihre Erwartungen 

zu klären. 
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• ... den PraktikantInnen ihre Rolle in der Mobilitätserfahrung klarmachen. 
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Mögliche Probleme zwischen PraktikantInnen & MentorInnen: 

Probleme zwischen PraktikantInnen und MentorInnen können zu jedem Zeitpunkt während der 

Mobilitätserfahrung auftreten. Probleme können beispielsweise entstehen, wenn PraktikantInnen 

und MentorInnen nicht miteinander auskommen, wenn die Aufgaben nicht den Erwartungen der 

PraktikantInnen entsprechen oder wenn sich die PraktikantInnen in der Organisation nicht wohl 

fühlen. In solchen Fällen sollte der/die MentorIn die entsendende Organisation des/r PraktikantIn so 

schnell wie möglich informieren. 

Vor der Mobilitätserfahrung … 

• … erhalten alle Trainees Infopakete mit allen detaillierten Informationen über 

Ausbildungsinhalte, Ziele, Arbeitsplan und praktische Vorkehrungen. 

Nach der Mobilitätserfahrung: 

- Alle Trainees erhalten einen Europass Mobility6, der zuvor von der entsendenden Organisation 

vorbereitet wurde. 

Interkulturelle und sprachliche Kompetenzen der MentorInnen 

Unter interkultureller Kompetenz versteht man „die Fähigkeit, in interkulturell angemessener Weise 

zu denken und zu handeln“ 7. Interkulturelle Kompetenz ist die Fähigkeit, „im Umgang mit anderen, 

die sprachlich und kulturell anders sind als man selbst, effektiv und angemessen zu handeln“ 8 .  

                                                                                  

 

                                                           
6 https://europass.cedefop.europa.eu/europass-support-centre/europass-mobility 
7 Hammer, M. R., Bennett, M. J., & Wiseman, R. (2003). Measuring intercultural sensitivity: The Intercultural Development 
Inventory. International Journal of Intercultural Relations, 27(4), 421-443. 
8 Fantini, Alvino and Tirmizi, Aqeel, "Exploring and Assessing Intercultural Competence" (2006). World Learning 
Publications.  
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Die Vielfalt des Denkens und der Kultur ist Teil des täglichen Lebens. Man muss die Welt bereisen, 

um sich mit Menschen mit unterschiedlichem Hintergrund, unterschiedlicher Nationalität, Glauben 

und Sitten auseinanderzusetzen. In der heutigen globalen Wirtschaft ist es unerlässlich, sich an eine 

Vielzahl unterschiedlicher Kulturen anpassen zu können.  

Faktoren, die zur interkulturellen Kompetenz von MentorInnen beitragen: 

• Achtsamkeit, 

• Selbst- und Fremderkenntnis, 

• Zuhören können,  

• positive Einstellung gegenüber anderen Kulturen, 

• Einfühlungsvermögen, 

• Flexibilität, 

• Ambiguitätstoleranz, 

• Fähigkeit zur Komplexität und 

• Sprachkompetenz. 

Eine notwendige interkulturelle Kompetenz für MentorInnen ist die Fähigkeit, schwierige und 

kritische Themen wie Werte, Überzeugungen und Haltungen zwischen Angehörigen verschiedener 

Kulturkreise konfliktfrei zu diskutieren. 

Nach Deardorff (2011)9 gehören folgende Aspekte zu einem Mindestmaß an interkultureller 

Kompetenz:  

                                                           
9 Deardorff, D. K. (2006). The identification and assessment of intercultural competence as a student outcome of 
internationalization at institutions of higher education in the United States. Journal of Studies in International Education, 

Interkulturelle Kompetenzen sollen Menschen dabei helfen, … 

 ... sich von ihrer eigenen Denkweise und ihren kulturellen Äußerungen zu befreien, um sich 

auf andere einzulassen und ihren Ideen zuzuhören. 

 ... die Gedanken, Gefühle/Wahrnehmungen und die Werte anderer zu verstehen. 

 ... Handlungen von Menschen, die anderen Kulturen angehören, besser nachzuvollziehen. 
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• Respekt, "Wertschätzung des Anderen";  

• Selbsterkenntnis/Identität;  

• Betrachtung anderer Perspektiven/Weltanschauungen (mit ihren Ähnlichkeiten und 

Unterschieden); 

• Zuhören (sich auf einen authentischen interkulturellen Dialog einlassen);  

• Anpassung (in der Lage sein, vorübergehend in eine andere Perspektive zu wechseln);  

• Beziehungsaufbau (dauerhafte kulturübergreifende persönliche Bindungen knüpfen);  

• Kulturelle Bescheidenheit (verbindet Respekt mit Selbsterkenntnis). 

MentorInnen mit interkulturellen Kompetenzen ... 

 ... können mit Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen und Erfahrungen arbeiten. 

 ... sorgen für eine besondere Atmosphäre, in der Menschen aufgeschlossen sind, gerne 

voneinander lernen und die Stimme jeder einzelnen Person aussagekräftig ist. 

 ... sehen über Vorurteile hinweg. 

 ... sehen verschiedene Perspektiven, die zu frischen und innovativen Ideen und langfristig zu 

großem Nutzen für die Arbeit und das gesamte Unternehmen führen können.  

Sprachliche Kompetenzen:  

Sprachkompetenzen beziehen sich auf die unbewusste Kenntnis einer Sprache, die es SprecherInnen 

einer Sprache ermöglicht, sie zu verstehen und zu benutzen 10. Englisch ist die meistgenutzte 

Verkehrssprache, die von 2.000 Millionen Menschen auf der ganzen Welt gesprochen wird. 

Ausreichende Kenntnisse in Englisch und anderen Sprachen sind hilfreich, um ... 

 ... Ihr Selbstvertrauen zu stärken. 

 ... Ihre Anpassungsfähigkeit zu erhöhen. 

 ... Ihre Fähigkeiten zur Problemlösung zu erweitern.  

 ... Ihre Kommunikationsfähigkeiten zu fördern, mit Menschen verschiedener Nationalitäten 

und Kulturen zu sprechen und eine neue Denkweise zu entwickeln. 

 ... besser zuzuhören.  

                                                                                                                                                                                     
10 (3), 241–266. 
 
10 C. Lehmann, Linguistic Competence: Theory and Empery, 2006 
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 ... Ihre Empathie und emotionale Intelligenz zu entfalten und Situationen, Wahrnehmungen 

und Gefühle anderer aus deren Sicht zu verstehen.  

 ... Ihre Fähigkeiten zur Teamarbeit zu verbessern. 

 

Mentoring von Personen aus verschiedenen Ländern:  

 Zeigen Sie eine positive Einstellung. 

 Sprechen Sie langsamer. 

 Hören Sie gut zu. 

 Geben Sie den Mentees nicht das Gefühl, wegen einer Sprache, die sie nicht sprechen, 

ausgeschlossen zu werden. 

 Sprechen Sie klar und deutlich und verwenden Sie Intonation. 

 Setzen Sie Körpersprache ein: Ihre Haltung kann bestimmte Signale aussenden. 

 Seien Sie sich kultureller Unterschiede bewusst. 

 Versuchen Sie, komplexe Wörter oder Ausdrücke zu vermeiden. 

 Seien Sie respektvoll, deutlich und einfühlsam. 

Die Beherrschung interkultureller und sprachlicher Kompetenzen hilft dabei, ... 

 ... wichtige Soft Skills zu entwickeln und zu fördern. 

 ... in jeder Umgebung arbeiten zu können. 

 ... eine frische und neue Denkweise zu gewinnen. 

 ... Brücken zwischen Kulturen und Menschen zu bauen. 

 ... eine positive Beziehung zwischen MentorInnen und Mentee zu schaffen. between 

cultures and people. 

Ein Video zur Bedeutung von interkultureller 

Kompetenzen: https://www.youtube.com/watch?v=rKwnCOs-QEM 

Gruppen-Management 

Wenn Sie eine Gruppe leiten, sind Sie dafür verantwortlich, … 

 … die Gruppe zusammenzuhalten, damit sie als Team gut funktioniert.  

 … eine starke und effektive Präsenz zu gewährleisten. 

 … Vertrauen und Wohlwollen unter den Gruppenmitgliedern aufzubauen. 

https://www.youtube.com/watch?v=rKwnCOs-QEM
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 … alle Diskussionen und Themen, die in der Gruppe zur Sprache kommen, effektiv zu 

vermitteln. 

 … Aufgaben und Ziele in der Gruppe zu verfolgen. 
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1) Aufbau von Vertrauen und Wohlwollen in der Gruppe 

Eisbrecher-Aktivitäten 

 Brechen Sie das Eis mit einer Vorstellrunde, wenn sich die Gruppe zum ersten Mal trifft. 

 Stellen Sie sicher, dass alle Gruppenmitglieder am ersten Tag die Möglichkeit haben, 

miteinander zu sprechen, damit sie sich weniger als Fremde fühlen. 

Zum Beispiel: Alle Personen gehen durch den Raum und nennen anderen Personen ihren Namen 

und eine Information über sich selbst. Wenn sich die Gruppe aus Fachleuten zusammensetzt, 

können sie zum Beispiel ihren Beruf und ihr Lieblingshobby außerhalb der Arbeit nennen lassen. 

Teambildungsübungen  

Um den Teilnehmenden zu helfen, sich an die Zusammenarbeit zu gewöhnen und Vertrauen in die 

Gruppe zu schaffen, … 

 … versuchen Sie, während der ersten Gruppensitzungen Teambildungsübungen anzusetzen. 

 … machen Sie regelmäßig Teambildungsübungen, besonders wenn Sie bemerken, dass in der 

Gruppe Probleme auftauchen. 

Zum Beispiel: Die Teilnehmenden können sich hinsetzen und Blickkontakt miteinander aufnehmen, 

um Vertrautheit und Vertrauen aufzubauen. 

Fördern Sie eine gute Kommunikation in der Gruppe 

 Der Schlüssel zu Vertrauen und Wohlwollen in einer Gruppe ist gute Kommunikation.  

 Sie sollten jede Person in der Gruppe dazu ermutigen, ehrlich und offen miteinander zu sein. 

 Lassen Sie alle wissen, dass die Gruppe ein Ort des Vertrauens und der Kommunikation ist. 

 Machen Sie deutlich, dass Sie als GruppenleiterIn Ehrlichkeit schätzen und von allen 

erwarten, dass sie gut miteinander kommunizieren. 

Zum Beispiel: „Als GruppenleiterIn ist mir Kommunikation wichtig und hoffe, dass allein der Gruppe 

effektiv miteinander kommunizieren werden.“ 

Um ein einladenderes und vertrauensvolleres Umfeld in der Gruppe zu fördern, 

 ... stellen Sie sicher, dass Sie den Teilnehmenden Zeit zum Kontakteknüpfen einräumen. 

• ... nehmen Sie sich vor den offiziellen Gruppentreffen Zeit für Gespräche.  
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• ... könnten Sie soziale Ausflüge für die Gruppe planen, bei denen sich alle entspannen und 

Zeit miteinander in einer weniger formellen Umgebung verbringen können. 

2) Förderung von Gruppendiskussionen 

Gestaltung des Raums 

 Bevor die Gruppe eintrifft, stellen Sie die Stühle und Tische so auf, dass die Diskussion in der 

Gruppe erleichtert wird. 

 Stellen Sie die Stühle in einen Kreis oder um einen Tisch herum auf, so dass gerade genug 

Stühle für alle in der Gruppe vorhanden sind. Dies fördert den Blickkontakt und erleichtert 

das Gespräch in der Gruppe. 

 Materialien für das Gruppentreffen können sie in Reichweite auf den Tisch oder zur Tür 

legen, sodass sie für die Gruppe bereitgestellt sind und das Treffen reibungslos beginnen 

kann. 

Legen Sie Grundregeln für die Diskussion fest 

 Um sicherzustellen, dass die Gruppendiskussion reibungslos abläuft, legen Sie zu Beginn 

Grundregeln fest.  

 Stellen Sie sicher, dass alle in der Gruppendiskussion zu Wort kommen können.  

 Machen Sie darauf aufmerksam, dass es in Gruppendiskussionen nicht in Ordnung ist, 

andere zu unterbrechen oder abzuschneiden.  

 Ermutigen Sie alle in der Gruppe dazu, einander mit Respekt zu antworten.  

 Sie können Grundregeln für die Diskussion aufstellen und diese bei der ersten 

Gruppensitzung ausdrucken.  

 Sie können sie beim ersten Treffen mitteilen, so dass jeder die Regeln für die Diskussion 

kennt. 

Stellen Sie offene Fragen 

 Um die Diskussion in einer Gruppe zu erleichtern, ist es immer am besten, offene Fragen zu 

stellen.  

 Stellen Sie der Gruppe Fragen, die bedacht und offen sind.  

 Stellen Sie der Gruppe Fragen, die mehr als eine Ja- oder Nein-Antwort verlangen.  

 Halten Sie die Fragen kurz und knapp, damit sie leicht verständlich sind.  
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Zum Beispiel: “Wie haben Sie die Präsentation gefunden?”  
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Ermutigen Sie Gruppenmitglieder, die nicht oft zu Wort kommen 

 Achten Sie darauf, wer in der Gruppe viel redet und wer nur gelegentlich oder gar nicht 

redet.  

 Ermutigen Sie Gruppenmitglieder, die nicht oft sprechen, sich zu Wort zu melden.  

 Stellen Sie sicher, dass sie in der Diskussion Raum einnehmen können. 

Zum Beispiel Sie können denjenigen, die nicht oft zu Wort kommen, anregende Fragen stellen, um 

sie zu ermutigen, sich an der Diskussion zu beteiligen, oder explizit nach der Meinung derjenigen 

fragen, die sich noch nicht gemeldet haben. 

3) Umgang mit Fragen oder Konflikten in der Gruppe 

Fördern Sie aktives Zuhören in der Gruppe 

 Wenn Sie feststellen, dass es in der Gruppe Spannungen gibt, versuchen Sie, alle 

Gruppenmitglieder zum aktiven Zuhören zu bewegen.  

 Dadurch wird sichergestellt, dass alle zuhören und rücksichtsvoll aufeinander reagieren.  

 Beginnen Sie eine Diskussion mit einem Gruppenmitglied und hören Sie sich aufmerksam an, 

was es zu sagen hat.  

 Nehmen Sie Augenkontakt auf und behalten Sie eine entspannte Körperhaltung bei, wobei 

Ihr Körper der sprechenden Person zugewandt ist.  

 Nicken Sie und lächeln Sie, um zu zeigen, dass Sie zuhören. 

 Wenn die Person mit ihrem Beitrag fertig ist, formulieren Sie ihr Gesagtes neu und 

vergewissern Sie sich, dass Sie sie richtig verstanden haben. Sobald sie bestätigt haben, dass 

Sie sie richtig gehört haben, können Sie ihnen antworten. 

Setzen Sie sich mit der Gruppe zusammen, wenn es Probleme gibt 

 Wenn Sie Probleme zwischen Gruppenmitgliedern feststellen, seien Sie direkt und arbeiten 

Sie mit der Gruppe zusammen, um das Problem zu lösen.  

 Teilen Sie der Gruppe mit, dass Sie über einen Konflikt in der Gruppe besorgt sind.  

 Verwenden Sie „Ich“-Aussagen.  

 Stellen Sie offene Fragen, damit die Gruppenmitglieder das Thema besprechen können. 
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Zum Beispiel: Sie könnten sagen: „Ich habe das Gefühl, dass es zwischen den Gruppenmitgliedern 

eine gewisse Spannung gibt. Wie fühlen Sie sich damit?“ oder „Ich fühle mich in der Gruppe 

irgendwie angespannt. Können wir über das Thema als Gruppe sprechen?” 

Sprechen Sie mit Gruppenmitgliedern unter vier Augen, falls notwendig. 

 Manchmal lassen sich Probleme in einer Gruppe am besten unter vier Augen lösen, vor 

allem, wenn sie zwischen zwei Personen in einer großen Gruppe auftreten.  

 Wenn Sie einen Konflikt bemerken, ziehen Sie die Personen zur Seite.  

 Fragen Sie sie, ob Sie unter vier Augen über das Thema sprechen können.  

 Vereinbaren Sie ein Treffen mit ihnen, um das Thema in einem privaten Rahmen zu 

besprechen.  

 Das kann die Betroffenen entspannen, da es vielleicht einfacher ist, unter vier Augen über 

das Problem zu sprechen als in der großen Gruppe. 

4) Vorbild sein 

 Die Gruppenmitglieder erwarten von Ihnen Führung und Inspiration. Daher ist es wichtig, 

dass Sie mit gutem Beispiel vorangehen, um ihren Respekt zu gewinnen.  

 Wenn Sie sich von ihnen professionelles Verhalten und Einsatz für ihre Arbeit erwarten, 

müssen Sie dies unbedingt selbst tun.  

 Stellen Sie sicher, dass Sie Ihre Arbeit erledigen, Ihre Karriere weiterentwickeln und die 

Gruppe unterstützen. Sie ein Treffen mit ihnen, um das Thema in einem privaten Rahmen zu 

besprechen.  

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 

Vor dem Praktikum erhalten alle Teilnehmenden ein Info-Paket mit allen Details und Informationen 

über den Praktikumsinhalt, die Ziele, den Arbeitsplan sowie über praktische Vorkehrungen.  

Reise- und Krankenversicherung: Vor der Mobilitätserfahrung wird den Teilnehmenden dringend 

empfohlen, eine Reise- und Krankenversicherung abzuschließen, um ihre Sicherheit während der 

Reise und des Auslandsaufenthaltes zu gewährleisten. 

Versicherung gegen Arbeitsunfälle: Um Risiken während der Mobilitätserfahrung zu vermeiden, 

können die Teilnehmenden auch eine Versicherung gegen Arbeitsunfälle und eine 
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Haftpflichtversicherung für den Fall von Schäden gegenüber den Gastgeberorganisationen 

beantragen.  

Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften: Am ersten Tag der Mobilitätserfahrung sollten die 

MentorInnen die Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften mit den Mentees teilen, um die 

Sicherheit der Trainees während des Praktikums sicherzustellen. Die PraktikantInnen sind dafür 

zuständig, sich mit dem Notfallplan des Gastunternehmens vertraut zu machen.  

Am ersten Tag des Praktikums werden die Trainees dazu aufgefordert, sich an alle festgelegten 

Sicherheitsregeln zu halten, Probleme vor Ort unverzüglich den zugeteilten MentorInnen zu melden 

und während der Arbeitszeit auf persönliche Angelegenheiten (E-Mails, Anrufe, Besuche oder 

anderes) zu verzichten. 

Besondere Bedürfnisse: Vor der Ankunft der PraktikantInnen werden alle entsendenden 

Organisationen besondere Bedürfnisse, Ernährung, Allergien oder Unverträglichkeiten aller 

PraktikantInnen ausfindig machen. Diese Informationen helfen den MentorInnen bei der 

Organisation der Praktikumsaktivitäten und der Mahlzeiten.  

Über den Ort der Mobilitätserfahrung: Alle Praktikumsorte müssen unter Berücksichtigung der 

nationalen Sicherheitsvorschriften, Notfallpläne, Erste-Hilfe-Ausrüstung und des in Erste-Hilfe-

Maßnahmen geschulten Personals gemäß den nationalen Vorschriften ausgewählt werden. 

Krankheit während des Praktikums: Im Krankheitsfall sollten PraktikantInnen ihre MentorInnen und 

die entsendenden Organisationen so schnell wie möglich informieren.  Die MentorInnen werden den 

PraktikantInnen im Bedarfsfall die notwendige Unterstützung zukommen lassen. 

Unzureichende Arbeitseinstellung: Wenn PraktikantInnen keine angemessene Arbeitseinstellung 

haben sollten, sollen die MentorInnen die entsendenden Organisationen informieren. MentorInnen 

können die PraktikantInnen um ein Treffen bitten, bei dem Verbesserungsmöglichkeiten aufgezeigt 

werden sollen. 

Vorzeitige Beendigung der Mobilitätserfahrung: Abhängig von den konkreten Umständen können 

PraktikantInnen verwarnt oder sogar von der Absolvierung des Praktikums ausgeschlossen werden. 

Zu den Gründen für eine vorzeitige Beendigung des Praktikums gehören Gebrauch anstößiger 

Sprache, das Tragen von Kleidung, die provokativ ist, Arbeit unter Einfluss von Alkohol, illegalen, 
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verschriebenen oder nicht verschriebenen Substanzen sowie unangemessenes Verhalten. Abhängig 

von den konkreten Umständen können PraktikantInnen verwarnt oder sogar von der Absolvierung 

des Praktikums ausgeschlossen werden.  
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Begleittools 

Begleittools sollen die Trainees bei der Beurteilung ihrer Kompetenzen unterstützen. 

Um zu verfolgen, inwiefern die Ziele der Mobilitätserfahrung erreicht werden, sollten sich 

MentorInnen mit den Trainees einige Male zusammensetzen:  

 ein Treffen vor der Mobilitätserfahrung 

 ein Zwischen-Feedback-Treffen - 1. Woche 

 eine abschließende Feedback-Sitzung - letzter Tag 

Die MentorInnen können alle Teilnehmenden um Rückmeldung über die Wirksamkeit der 

Mobilitätserfahrung über folgende Mittel bitten:  

 einen einfachen Fragebogen, in dem die Teilnehmenden konkrete Fragen zum Programm 

beantworten 

 ein individuelles oder kollektives Treffen mit den Teilnehmenden 

Der Fragebogen soll von den Trainees per E-Mail oder während der Abschlussbesprechung 

abgegeben werden, um eine Rückmeldung über den Erfolg der Mobilitätserfahrung zu erhalten, um 

zu erfassen, ob die Ziele der Teilnehmenden erreicht worden sind, um die Mobilitätserfahrung zu 

bewerten sowie um mögliche Probleme mit den MentorInnen zu identifizieren. 

                               Einzeltreffen                                  Gruppentreffen 

Die MentorInnen entscheiden sich je nach erwünschter Wirkung für ein Einzel- oder Gruppentreffen. 

Einzeltreffen – wenn Probleme während der Mobilitätserfahrung aufgekommen sind 

 Die MentorInnen können die Mobilitätserfahrung mit den PraktikantInnen gründlicher 

Revue passieren lassen und die Teilnehmenden in ihrer Nach-Mobilitätserfahrung besser 

anleiten. 

Gruppentreffen – wenn eine Gruppe von Menschen zusammen auf ein gemeinsames Ziel hinarbeitet 

 Die MentorInnen müssen die Kommunikation mit allen Teilnehmenden ausbalancieren, 

indem sie jeder Person genügend Raum geben. 

 Die MentorInnen müssen die Kommunikation mit allen Teilnehmenden ausbalancieren, 

indem sie jeder Person genügend Raum geben. 
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 Die Teilnehmenden reflektieren ihre eigenen Erfahrungen und teilen sie mit dem Rest der 

Gruppe, wobei sie sich auf die Anpassung in einem neuen Land und die erworbenen 

Kompetenzen konzentrieren. 

Bei Einzel- oder Gruppentreffen stellen die MentorInnen den Teilnehmenden Fragen, wie z.B.: 

 Wie haben Sie sich selbst vor der Mobilitätserfahrung gesehen? 

 Was waren Ihre Motivationen und Erwartungen? 

 Wie waren die ersten Tage/ersten Wochen? 

 Welche Kompetenzen haben Sie erworben? 

 Welche Sozialkompetenzen haben Sie erworben? 

 Welche Kenntnisse und Fähigkeiten haben Sie erworben? 

 Was war das Schwierigste und warum? 

 Was war das Leichteste und warum? 

 Wo gab es kulturelle Unterschiede, die Sie bemerkt haben und die eine Herausforderung 

darstellten, der Sie sich stellen mussten? 

 Was waren Ihre Qualitäten/Stärken, die Ihnen geholfen haben? 

 Was war die wichtigste Lektion? 

 Wie fühlen Sie sich dabei, nach Hause zu gehen? 

 Wie sehen Sie Ihre berufliche und persönliche Zukunft? 

Am letzten Tag des Praktikums sollten die PraktikantInnen ihre Erfahrungen auswerten, um die 

Auswirkungen der internationalen Mobilitätserfahrung auf ihre persönliche und berufliche 

Entwicklung, Beschäftigungsfähigkeit, Autonomie und Selbstbewusstsein zu beurteilen. 

Durch die Schlussevaluation erhalten die MentorInnen ein Feedback zum Mobilitätsprogramm, 

konkretisieren die Trainees, was die Mobilitätserfahrung für sie bedeutet hat und welche 

Fähigkeiten und Kompetenzen sie verbessert haben. Außerdem legen die Trainees die nächsten Ziele 

und Vorhaben für ihr Berufsleben fest. 

Konfliktlösung 

Gibt es einen richtigen Weg, mit Konflikten umzugehen? Was sind die Auswirkungen von schlechtem 

Konfliktmanagement? 
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Beim Umgang mit einer Gruppe von Menschen sind Konflikte manchmal unvermeidbar, da 

Menschen unterschiedliche Persönlichkeiten, Ziele und Meinungen haben. 
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Schritt 1: Identifizieren Sie die Ursache des Konflikts 

 Je mehr Informationen Sie über die Ursache des Konflikts haben, desto leichter können Sie 

zur Lösung des Konflikts beitragen.  

 Um die Informationen zu erhalten, die Sie benötigen, stellen Sie eine Reihe von Fragen zur 

Ermittlung der Ursache, wie z.B.: Wann haben Sie sich verärgert gefühlt? Sehen Sie einen 

Zusammenhang zwischen diesem und jenen Vorfall? Wie hat dieser Vorfall begonnen? 

 Als MentorInnen müssen Sie beiden Parteien die Möglichkeit geben, ihre Sicht der Dinge 

darzulegen.  

 Das wird Ihnen ein besseres Verständnis für die Situation vermitteln und Ihre 

Unparteilichkeit beweisen. 

 Sagen Sie während des Zuhörens zu jeder Partei Dinge wie "ich verstehe" oder "aha", um die 

Aussagen zur Kenntnis zu nehmen und die Betroffenen zu ermutigen, sich weiterhin zu 

öffnen. 

Schritt 2: Blicken Sie über den Vorfall hinaus 

 Die Ursache des Konflikts ist möglicherweise ein unbedeutendes Problem, aber aufgrund 

von Stress und Anspannung haben sich die beiden Parteien vielleicht persönlich angegriffen, 

anstatt das eigentliche Problem anzugehen.  

 In der Ruhe Ihres Büros können Sie sie dazu bringen, über den auslösenden Vorfall 

hinauszublicken, um die wahre Ursache zu erkennen. 

 Stellen Sie dabei Fragen, wie z.B.: Was ist Ihrer Meinung nach hier passiert? Wann, glauben 

Sie, ist das Problem zwischen Ihnen zum ersten Mal aufgekommen? 

Schritt 3: Lösungen suchen 

 Nachdem wir den Standpunkt jeder Partei zu dem Konflikt eingeholt haben, besteht der 

nächste Schritt darin, jede Partei dazu zu bringen, zu überlegen, wie die Situation geändert 

werden könnte. 

 Fragen Sie die Parteien nach ihren Ideen: Wie können Sie die Situation besser machen?  

 Als MediatorIn müssen Sie aktiv zuhören, sich jeder verbalen Nuancierung bewusst sein und 

Körpersprache lesen können. 
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 Hören Sie einfach zu. Sie wollen, dass die Konfliktparteien aufhören zu streiten und 

anfangen zu kooperieren, und das bedeutet, die Diskussion weg von Schuldzuweisungen und 

hin zu Möglichkeiten der Konfliktlösung zu lenken. 

Schritt 4: Zu einer Einigung kommen 

 Als StreitschlichterIn bringen Sie die beiden Parteien dazu, sich die Hand zu geben und sich 

auf eine der aufgezeigten Lösungen zu einigen. 

 Sie treffen sich mit den Betroffenen und stellen ihnen folgende Fragen: Was werden Sie tun, 

um das Entstehen von Konflikten in der Zukunft zu verhindern? Was würden Sie tun, falls in 

der Zukunft wieder Probleme auftreten sollten?  

Dieses Mediationsverfahren funktioniert sowohl bei Gruppen als auch bei Einzelpersonen. 

Ein Video zur Konfliktlösung:  https://www.youtube.com/watch?v=KY5TWVz5ZDU  

Maximierung des Beitrags von Praktika für das Unternehmen 

Organisation eines Praktikums 

Um das meisten aus Praktika herauszuholen, sollte ... 

• ... das Praktikum klare Ziele haben. 

• ... das Praktikum eine zielgerichtete Lernerfahrung sein. 

• ... das Profil der Adressaten gut bekannt sein. 

• ... das Ausbildungsprogramm evaluiert werden. 

Lernziele können in die folgenden Kategorien fallen: 

1. Wissens- oder Kompetenzerwerb: berufliche Fähigkeiten 

2. Persönlich/beruflich: Soft Skills wie Selbstvertrauen, zwischenmenschliche Fähigkeiten, 

Zeitmanagement, Organisation, Entscheidungsfindung usw.  

3. Berufliches Wissen: Gewinnen neuer Informationen über das Unternehmen, die Branche 

oder berufliche Aufgaben 

4. Sobald die Lernziele klar definiert sind, überlegen Sie sich, mit welchen Mitteln sie erreicht 

werden können.  

5. Kombinieren Sie formelles und informelles Lernen, um leistungsfähige 

Bildungsmöglichkeiten für Gruppen und Einzelpersonen zu schaffen. 

6. Verbinden Sie Lernmodule mit praktischer Erfahrung. 

https://www.youtube.com/watch?v=KY5TWVz5ZDU
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7. Personalisieren Sie die Praktikumserfahrung. 

8. Versetzen Sie sich in die Lage der Trainees. 

9. Denken Sie an die vielen Personen, die Sie ausbilden werden, aber vergessen Sie nicht, dass 

sich die Gruppe aus einzelnen Personen zusammensetzt. 

Das Profil der Adressaten 

• Identifizierung der Trainees - Alter, Erfahrung, Erwartungen, Interesse und Lernfähigkeit 

• Kenntnis über das Level der Trainees  

• Kenntnis über die Lernstile der Trainees 

• Verschiedene Arten von Lernenden 

Verschiedene Arten von Lernenden 

Machende: Sie möchten aktiv in den Lernprozess einbezogen werden, möchten wissen, wie sie das 

Gelernte in der realen Welt anwenden werden und bevorzugen eine klare und präzise Darstellung 

von Informationen. 

Fühlende: Menschenorientiert und ausdrucksstark konzentrieren sie sich auf Gefühle und Emotionen 

und blühen in einer offenen, unstrukturierten Lernumgebung auf. 

Denkende: Sie verlassen sich auf Logik und Vernunft, teilen gerne Ideen und Konzepte, analysieren 

und bewerten gerne und arbeiten gerne selbständig. 

Beobachtende: Sie sehen und hören gerne zu, sind eher zurückhaltend, nehmen sich Zeit, bevor sie 

sich beteiligen, und lernen durch Entdecken. 

Abhängig von der Kategorie der Trainees können die MentorInnen die passenden Lehrmittel für die 

Trainees auswählen. 

Evaluierung des Programms 

• Bewerten Sie das Programm nach seinem Ende dahingehend, ob die Bedürfnisse Ihrer 

Lernenden erfüllt wurden 

• Berücksichtigen Sie die Auswertungsergebnisse, um Verbesserungen für die nächsten 

Trainings vorzunehmen 

• Geben Sie Trainees nach dem Praktikum Feedback auf der Grundlage der eingesetzten 

Bewertungstools (z. B. Fragebogen, Beobachtung, Umfrage, Interview) 
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Ein Video über die Bedeutung der Aufnahme von PraktikantInnen in Ihrem 

Unternehmen: https://www.youtube.com/watch?v=32nw9Nq8oNI  

  

https://www.youtube.com/watch?v=32nw9Nq8oNI
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Interaktion mit dem entsendenden Berufsbildungsanbieter - 

Festlegung eines Kommunikationsplans 
Verbindung von E-Learning und arbeitsbasierter Praxis 

Ausbildungsanbieter erkennen das Potenzial, ihr Fachwissen in Form von flexibleren 

Lernmöglichkeiten auf einem expandierenden globalen Markt anzubieten, um dem Bedürfnis von 

Unternehmen und Einzelpersonen gerecht zu werden, auf dem Markt wettbewerbsfähig zu bleiben.  

 

Der Begriff arbeitsbasiertes Lernen beschreibt das selbstständige Lernen durch Arbeit, ein 

selbstverwalteter Prozess, der durch Lernverträge, Hochschulbildung, MentorInnen am Arbeitsplatz 

und verschiedene Arten von Lern- und Beratungsmaterialien unterstützt wird. 

Eine sorgfältige Gestaltung des Lernweges ist erforderlich: 

• Effektives arbeitsbasiertes Lernen sollte den Lernprozess in die Arbeitsrolle und ihre 

Aufgaben integrieren, so dass erworbenes Wissen und die gewonnene Praxis in der 

zukünftigen Arbeit angewendet werden können.  

• Der E-Learning-Lehrplan muss flexibel sein, ohne zeitliche und örtliche Einschränkungen. 

 Bei traditionellen Bildungsformen werden Lernorte so organisiert und beschränkt, dass sie den 

organisatorischen Bedürfnissen der Gastinstitution vielmehr als den Bedürfnissen der einzelnen 
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Lernenden entsprechen. 

Gute Gestaltung eines E-Learning-Moduls 

• Angemessene Sprache, 

• Gut geschriebener und strukturierter Inhalt, 

• Kombiniert mit Aktivitäten, Fallstudien mit Beispielen und Erfahrungen aus dem realen 

Leben sowie mit weiterführenden Ressourcen.  

Das E-Learning-Modul sollte Folgendes beinhalten: 

• Selbstbewertungsaktivitäten, bei denen die Lernenden sofortiges Feedback erhalten können, 

um ihr Verständnis des behandelten Themas zu überprüfen. 

• Summative Aktivitäten, bei denen die Lernenden recherchieren und/oder eine bestimmte 

gestellte Frage beantworten können. 

Tutorial-Videos im E-Learning, ... 

• ... können den Trainees den Weg zur arbeitsbasierten Erfahrung weisen und ihnen helfen, 

eine klarere Vorstellung von konkreten Arbeitsaktivitäten zu bekommen. 

Multimedia-Elemente ... 

• … bieten reichhaltiges und interaktives Lernmaterial, das den Lernprozess verbessern kann. 

Zum Beispiel: kurze Videos, um Beispiele oder Zitate von ExpertInnen bereitzustellen; animierte und 

interaktive Grafiken zur Veranschaulichung von Prozessen 

Online-TutorInnen 

Eine effektive E-Learning-Plattform bietet Online-Unterstützung für Lernende: 

• Synchrone Kommunikation erfolgt über die Chat-Funktion. 

• Asynchrone Kommunikation erfolgt über Diskussionsgruppen und per E-Mail zwischen den 

einzelnen Personen. 

In einem flexiblen und effektiven Lernweg wird das Lernen mit Online-TutorInnen mit der Begleitung 
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von firmeninternen MentorInnen kombiniert. 

 

Übereinstimmung der Lernthemen 

Die Themen der arbeitsbasierten Erfahrung sollten kohärent und komplementär zu den Themen des 

Online-Kurses sein. So erhalten die Trainees einen vollständigeren und umfassenden Überblick über 

die Lernthemen und haben bessere Chancen auf Zugang zum Arbeitsmarkt. 

Ein Video über Blended Learning: https://www.youtube.com/watch?v=C939JILoTFU  

Austausch von bewährten Praktiken 

Keine zwei TrainerInnen sind genau gleich. Aufgrund der Art der Tools, die sie verwenden, der 

Inhalte, die sie vermitteln, der Art, mit der sie auf die Bedürfnisse der Lernenden eingehen, und 

natürlich ihrer Persönlichkeit ist jede Trainingserfahrung einzigartig. 

1. Finden Sie Ihr Ziel (und bleiben Sie dabei) 

• Ausbildung ist ein Mittel zum Zweck, und dieser Zweck sollte allen klar sein. 

• Wenn Lernende einem ziellosen, abschweifenden Training ohne klare Lernziele ausgesetzt 

werden, sind sie nur begrenzt eingebunden und behalten das Gelernte mit geringer 

Wahrscheinlichkeit.  

2. Berücksichtigen Sie den Kontext  

• Training findet nicht in einem Vakuum statt. Kurse werden unter bestimmten Bedingungen 

festgelegt, um ein gewünschtes Lernergebnis als Teil eines übergeordneten 

Ausbildungsplans zu erzielen.  

• Verschiedene Faktoren bestimmen den Lernkontext. 

• Sie werden die besten Ergebnisse erzielen, wenn Sie Ihren Trainingsansatz in den 

einzigartigen Kontext Ihrer Initiative einfügen. 

3. Passen Sie Ihr Training an 

Um die bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen, müssen Sie die Ausbildung für alle Lernenden so 

relevant, praktisch und sinnvoll wie möglich gestalten. Dabei gibt es 6 Hauptfaktoren: 

 Kompetenzniveau 

 Geographie 

https://www.youtube.com/watch?v=C939JILoTFU
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 Technologie 

 Umwelt 

 Aktuelle Unterrichtsmethode 

 Demographische Daten 

4. Blended Learning einsetzen 

Die Kombination von theoretischem Wissen und praktischem Training ist der Schlüssel zu einem 

wertvollen Lernweg, auf dem die Lernenden durch direkte Beobachtung im Rahmen eines On-the-

Job-Trainings konkret lernen können. 

5. Übertreiben Sie es nicht 

• Die Menge an Informationen, die Ihre Lernenden verarbeiten und über einen bestimmten 

Zeitraum aufbewahren können, ist begrenzt.  

• Aus diesem Grund füllen die erfahrensten TrainerInnen ihre Kurse strategisch mit dem 

Material, das die größte Wirkung für ihre Lernenden, ihr Trainingsprogramm und ihre 

Organisation hat. 

6. Gamifizieren und Anreize schaffen  

• Gamifizieren und Anreize schaffen 

• Ein System zur Motivierung der Lernenden kann von unschätzbarem Wert sein, wenn es 

darum geht, sie stärker in ihre Ausbildung zu investieren, insbesondere bei dichtem 

Material, das ein hohes Engagement erfordert.  

• Ein Ansatz ist es, Anreize anzubieten, die starke Trainingsleistungen oder Meilensteine 

belohnen. 

7. Bewertung der Wirksamkeit der bewährten Praktiken 

• Die besten Lehrenden hören nie auf zu lernen.  

• Lehrende erkennen die Notwendigkeit von Feedback, um ihre Arbeitsweise zu verbessern 

und ihre Wirksamkeit zu steigern. 

Evaluierungsplan und Tools für ein kurzes Praktikum 
Evaluationssitzungen für MentorInnen und PraktikantInnen 

Ein Mobilitätsprojekt besteht aus 3 Schlüsselschritten: 
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• Vor dem Praktikum 

• Umsetzung der Mobilitätserfahrung 

• Nach dem Praktikum 
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Die Evaluierung vor dem Praktikum ... 

• ... muss vor dem Praktikum oder am 1. Tag des Praktikums durchgeführt werden. 

• … verdeutlicht die Rolle der MentorInnen. 

• … unterstützt die PraktikantInnen bei ihrer Erwartungshaltung an den Prozess.  

Fragen für die Evaluierung vor dem Praktikum:  

• Was beabsichtigen Sie durch die Praktikumserfahrung zu gewinnen? 

• Fühlen Sie sich ausreichend auf das Praktikum vorbereitet? 

• Listen Sie 3 Ergebnisse auf, die Sie bis zum Ende Ihres Praktikums erreichen wollen 

• Worauf wird Sie dieses Praktikum Ihrer Meinung nach vorbereiten? 

• Schreiben Sie 3 Fähigkeiten auf, die Sie zum Praktikum mitbringen. 

• Mein Interesse an erneuerbaren Energien ist: hoch oder niedrig? 

• Wie wohl fühlen Sie sich in Bezug auf die folgenden Kompetenzen am Arbeitsplatz? 

 

Die Evaluierung während der Mobilität ...  

• … erfolgt auf täglicher Basis und auf vielfältige Weise, etwa durch direkte Beobachtung der 

Arbeit der PraktikantInnen, Nutzung von Videoaufzeichnungen, Überprüfung schriftlicher 

Berichte oder Fortschrittsberichte. 

Mögliche Probleme zwischen PraktikantInnen und MentorInnen 

Probleme zwischen PraktikantInnen und MentorInnen können auch während einer 

Evaluationssitzung jederzeit auftreten. Probleme können sich auch ergeben, wenn PraktikantInnen 

und MentorInnen nicht miteinander auskommen, wenn die zu erledigenden Aufgaben nicht den 

Erwartungen der PraktikantInnen entsprechen oder wenn sich die PraktikantInnen in der 
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Organisation nicht wohl fühlen. Wenn solche Probleme auftreten, sollten entweder PraktikantIn 

oder MentorIn die entsendende Organisation so schnell wie möglich informieren.  

Die Evaluierung nach dem Praktikum ... 

• ... ist am letzten Tag des Praktikums durchzuführen. 

• ... schließt die Evaluierung des gesamten Mobilitätsprojekts ein (das allgemeine 

Arbeitsumfeld, Supervision und didaktische Aktivitäten, Koordination des 

Ausbildungsprogramms, Führung usw.). 

• … schließt die Reflektion des Erwerbs und/oder der Verbesserung von technischen 

Fertigkeiten und Soft Skills ein. 

• ... schließt die Kapitalisierung der Mobilitätserfahrung mit Blick auf den Arbeitsmarkt ein. 

Die Teilnehmenden sollten ihre Erfahrungen evaluieren, um die Auswirkungen internationaler 

Mobilitätserfahrungen auf ihre persönliche und berufliche Entwicklung zu beurteilen, wobei der 

Schwerpunkt in den Phasen der Evaluierung, Kompetenzanalyse und Kapitalisierung liegt. 

Evaluierung und Kompetenzanalyse 

Evaluierung der Einzeltreffen 

 

Beispielfragen eines Evaluierungsfragebogens oder Interviews:  

• Wie haben Sie sich selbst vor der Erfahrung in einem neuen Land gesehen? 

• Was waren Ihre Beweggründe  

• Was waren Ihre Erwartungen? 

• Wie waren die ersten Tage? 

• Welche technischen Fähigkeiten und Kompetenzen haben Sie erworben? 

• Welche organisatorischen Fähigkeiten und Kompetenzen haben Sie sich angeeignet? 

• Welche sozialen Fähigkeiten und Kompetenzen haben Sie entwickelt? 

• Was war das Schwierigste und warum? 

• Was war das Leichteste und warum? 
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• Wo gab es kulturelle Unterschiede, die Sie bemerkt haben und die eine Herausforderung 

waren, der Sie sich stellen mussten? 

• Was waren Ihre Qualitäten/Stärken, die Ihnen geholfen haben? 

• Was war Ihre wichtigste Lektion? 

• Wie sehen Sie Ihre berufliche und persönliche Zukunft? 

Evaluierung der Gruppentreffen 

Tools zur Analyse von Kompetenzen 

Trainees setzen Aussagen wie diese fort: „Für mich war die Wirkung dieser Mobilitätserfahrung groß, 

weil ich gelernt habe ...“ 

Ziele der Kompetenzanalyse: Die Trainees sollen über die während der Mobilität erworbenen 

Kompetenzen nachdenken, neue Kompetenzen entdecken, über die erworbenen/entwickelten 

Kompetenzen nachdenken, die sie in Zukunft nutzen wollen, um ihr Qualifikationsniveau zu erhöhen 

und ihre Beschäftigungsfähigkeit zu steigern. 

Trainees müssen ihr Wissen und ihre Erfahrung kapitalisieren, ... 

• … um einen besseren Job zu bekommen. 

• … um die gelebte Lernerfahrung wertschätzen zu können und sich der Fähigkeiten und 

Kenntnisse bewusst zu sein, die mit Blick auf den Arbeitsmarkt entwickelt wurden.  

Die Rolle der MentorInnen ist von entscheidender Bedeutung, damit Trainees ihre 

Mobilitätserfahrung kapitalisieren und die erworbenen Kompetenzen analysieren können, um 

zukünftige Chancen und Pläne zu erkennen.  

Maximierung der gewonnenen Erkenntnisse 

Bei einem kurzen Praktikum zielen gute MentorInnen darauf ab, die Lernergebnisse der 

PraktikantInnen in einer kurzen Lernperiode zu maximieren. 

1) Aufbau eines kohärenten Lernprogramms: 

Das Praktikumsprogramm muss mit den in der E-Learning-Plattform behandelten Themen kohärent 

bzw. komplementär sein, um den Praktikanten zu einem klareren und vollständigeren Wissen über 

die Themen zu verhelfen. Blended Learning ist der Schlüssel zur Maximierung der Ergebnisse des 

gesamten Lernprozesses (E-Learning, Präsenztraining, On-the-Job-Training). 
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2) Lassen Sie die Trainees Fragen stellen: 

Ganz gleich, ob es sich um Fragen zum Unternehmen, zur Branche, zu spezifischen Fähigkeiten oder 

zu notwendigen (Aus-)bildungs- oder Berufsqualifikationen handelt, die für den Einstieg in das 

Berufsleben erforderlich sind - alle diese Fragen sind notwendig, um PraktikantInnen besser dabei zu 

unterstützen, die Vorteile des Praktikums zu nutzen und den richtigen Karriereweg einzuschlagen.  

3) Aktives Zuhören 

MentorInnen sollten ihren Mentees immer aktiv, unbefangen und vorurteilsfrei zuhören. 

Demonstration des aktiven Zuhörens zeigt den Trainees, dass ihre Botschaft sowohl empfangen als 

auch verstanden wird, und baut Vertrauen und Motivation in der Beziehung auf.  

4) Passen Sie Ihren Ansatz an das Profil der PraktikantInnen an 

Gute MentorInnen kennen die Profile der eigenen Trainees und gehen flexibel auf die einzelnen 

Personen zu. MentorInnen sollten in der Lage sein, den eigenen Mentoringstil an den Arbeitsstil der 

Trainees anzupassen, um ihnen zu helfen, den größtmöglichen Nutzen aus der Lernerfahrung zu 

ziehen. 

5) Gute Fragen stellen 

Gute Fragen zu stellen und zu berücksichtigen, ermöglicht den Mentees eine tiefere und effektivere 

Lernerfahrung. Fragen mit offenem Ende sind besonders nützlich, um Gespräche und Ideen in 

Bewegung zu bringen. 

Hier sind einige Beispiele: Wie würden Sie mit ... umgehen? Was würden Sie tun, wenn ...? Was 

haben Sie getan, als ...? Warum glauben Sie ...? 

6) Feedback geben und zulassen 

Ihr Feedback hilft Ihren Mentees, die für eine erfolgreiche Karriere erforderlichen Fähigkeiten und 

Kenntnisse zu entwickeln. Durch das Feedback können Sie die Stärken Ihrer Mentees anerkennen 

und sie motivieren, an diesen Schwachstellen zu arbeiten. Ihre Mentees wollen und brauchen Ihr 

Feedback, um in ihrer Karriere voranzukommen. Auch Sie benötigen das Feedback Ihrer Mentees, 

um sich zu verbessern. 

7) Teambildung-Übungen 
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Versuchen Sie, auch einige lustige Aktivitäten für die Teambildung einzuplanen. Dies wird dazu 

beitragen, Vertrauen aufzubauen und die Kommunikation zwischen Ihnen und den Trainees sowie 

innerhalb der Gruppe selbst zu verbessern.   
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